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Seine Königliche Majestät haben am 27. März d. I . aller-

anädigst geruht, den Oberamtssekretär Rößle  in Sulz seinem An¬
suchen entsprechend auf die Stelle eines Kanzleibeamten bei dem
Oberamt Herrenberg zu versetzen.

WoMische HleSerficht.
Der schweizerische Ständerat hat in seiner

gestrigen Sitzung den Handelsvertrag mit Deutschland ein¬
stimmig genehmigt.
^ Die Monarchisten beginne« sich in Frankreich
wieder zu regen, da sie aus den Kämpfen um die Stellung
der Kirche Nutzen zu ziehen hsffen. Der Herzog von Or¬
leans hat an seine Anhänger ein Manifest gerichtet, in wel¬
chem er die Vorlage über die Trennung von Kirche und
Staat, die Frage des Gesetzes über die Arbeiterpenfions-
kaffen und die Augebereiangelegrnheiteu bespricht, die Repu¬
blikaner für die„drohende Anarchie" verantwortlich macht
uud erklärt, daß die Zeit für die Royalisten arbeite, deren
Zahl durch die in ihren Hoffnungen getäuschten Republi¬
kaner, die eine Wenderung dieses Regimes herbeiwünschten,
täglich zunehme. — Der Figaro veröffentlicht ein langes
Schreiben des mohammedanischen Begleiters des Marquis
de Segonzac, in dem dieser die Einzelheiten der Gefangen¬
nahme des Marquis im Süden von Marokko berichtet. Die
Karawane des Marquis, die vom Schrtk Muhamed Ben
Tabiha und dessen zwölf Begleitern geführt wurde, kam am
2. März in dem von den Hügeln des AutiatlaS begrenztes
Sedremtal an. Plötzlich erklärte der Scheck, nachdem er
stch unter dem Borwand, den Mechanismus prüfen zu wol¬
len, eines Teils der Gewehre der Kolonne des Marquis
bemächtigt hatte, daß stch in der Karawane ein Rnmi, das
ist ein Christ, befinde. Der Marquis erklärte hierauf, daß
er ein Mohammedaner sei; aber seine mangelhafte Aussprache
des Arabischen, wie der Umstand, daß sich in seinen Koffern
Barometer, Teleskope uud dergleichen befanden, verriet ihn.
Er wurde sestgenommm. Die andern Leute entflohen teils,
teils wurden sie freigelaffen. — Es handelt sich bei der
Gefangennahme nur um die Erpressung eines Lösegelds.
Eine politische Bedeutung ist dem Vorfall nicht beizumeffe».

Die türkische Regierung hat den Botschafter«
der Ententemächte eine Mitteilung zugehen lassen, wonach
die Mohammedaner in Bulgarien und Ostrumelten seit einiger
Zeit zum Gegenstand aller Art von Angriffen und Quälereien
seitens der Bulgaren gemacht werden. Die Bulgaren nehmen
den Muselmanen, welche Ostrumelien verlassen, um stch in
andern Teilen des Reiches anzufiedeln, ihre Habseligkeiten
»ud ihr Vieh weg. Sie machen die Moscheen zu Kirchen,
die muselmanischen Friedhöfe zu Grundstücken und konfis¬
zieren unbewegliche Güter. Die Vorstellungen, welche vom
türkischen Kommissariat wiederholt erhoben wurden, um
dieser Lage ein Ende zu machen, haben zu keinem Ergebnis
geführt. Ueber Bulgaren, welche Mohammedaner ermordeten,
wurden von den Gerichtshöfen unter verschiedenen Vor¬
wänden freisprechende Urteile gefällt. Die bulgarischen
Dorfbewohner, sowie die Milizsoldatev, welche sich an der
Grenze befinden, schoflen auf ottomariische Soldaten, welche
in jenen Gebieten stationiert sind, und die Schuldigen er¬
hielten, anstatt bestraft zu werden, noch Medaillen. Die
bulgarische Regierung wird eine Antwort auf diese An¬
schuldigungen nicht schuldig bleiben dürfen.

Von der Mittelmeersahrt des Kaiserpaares
und der Kaiserbesuch in Tanger.

, Lissabon, 28. März. Beim gestrige» Hofkonzert
wirkten Kräfte der Kgl. Oper sowie der Violinist Tomson
mit. Nach dem Konzert war Souper bei den allerhöchsten
Herrschaften.

Lissabon, 28.März. Der deutsche Kaiser hörte heute
morgen den Vortrag des Gesandtenv. Schön. Beim Be¬
such der Geographischen Gesellschaft am Nachmittag war
auch die Königin anwesend. Der Kaiser wurde von dem
Präsidenten der Gesellschaft, Admiral Ferreira, in längerer
Ansprache begrüßt, in der der Admiral die kolonialen Be-
rührungspunkte zwischen Deutschland und Portugal hervor-

Kaiser erwiderte in längerer Rede anderen
Schluß die Hoffnung aussprechend, daß die Besitzungen
Portugals in den anderen Weltteilen unter der weisen Re-
gierimg des erhabenen Herrschers und der klugen Leitung
der Regierung weiter schreiten werden auf der Bahn des
Fortschritts und der Zivilisation und gelangen werde an
eine« Grad der Wohlfahrt, wie das herrliche Land, in dem
er M »u seiner Freude augenblicklich befinde, und dem die
göttliche Vorsehung sichtbar ihre Wohltaten reichlich zu teil
werden läffe. — Abends war Galaoper im Königlichen
Theater. Die Straßen waren glänzend illuminiert; tu dem

Nagold, Donnerstag den 3V. MSrz
Theater wurde den Majestäten ein glänzender Empfang
bereitet. Gespielt wurde Cavalleria rusticana und Bajazzi.
Durch die Hauptstraßen wogte eine unbeschreiblich große
Menschenmenge. Auf den öffentlichen Plätzen konzertterten
Kapelle», die immer wieder beide Nationalhymnen spielte».
Feuerwerke wurden abgebrannt. In den Kaffeehäusern
spielte die Musik ebenfalls die deutsche und die portugiesische
Nationalhymne, die die Anwesenden stehend anhörten und
mit Hochrufen aufnahmen.

Lifsabon, 29. März. Während der Pause der
gestrigen Opernvorstellung hielten die Majestäten Cercle.
Heute vormittag hörte der Kaiser Vorträge und begab sich
sodann mit dem König und der Königin nach dem Schlöffe
Ctntra, wo das Frühstück bei der Königin-Mutter ringe-
nommen wurde.

Berlin, 29. März. Das Verl. Tagebl. meldet aus
Paris: Ueber die Empfaugsvorbereitungen in Tanger sagt
der Korrespondent des Pariser Journals, dieselben über¬
treffen alles, was man vorhersehev konnte.

* *
Marokko«nd Tanger.

Aus Anlaß des bevorstehenden Besuches unseres Kaisers
in Tanger dürste die Erinnerung daran willkommen sei«,
daß es ein Deutscher war, der zuerst das Innere von Ma¬
rokko gründlich erforschte, Gerhard Rohlfs, dessen erster
Aufenthalt in Marokko in den Anfang der sechziger Jahre
fiel. Der berühmte Forschungsreiseude führte dort mit be¬
wundernswürdiger Selbstverleugnung die Rolle eines zum
Bekenntnis des Propheten Bekehrten durch, leistete Verzicht
auf alles und jedes, was selbst dem unkultivirteste» abend¬
ländischen Menschen als schlechthin unentbehrlich erscheint,
und scheute vor keinen Gefahren, Schrecknissen und Demütig¬
ungen zurück. Rohlfs erzählt in seinem Buch„Mein erster
Aufenthalt in Marokko", daß ihm selbst in den Straßen
von Fes 'fanatische Pöbelrotten gegenüber traten, die ihn
aufsorderten, zu „bezeugen" d. h. stch durch Aussagen des
mohammedanischen Glaubensbekenntnisses zu legitimieren.
Schlimmer erging es ihm im Innern des Landes, wo sein
Leben öfters bedroht war. Nach heute ist der Fanatismus
gegen die Fremden überall in Marokko sehr entwickelt, außer
in Langer, das als internationale Hafenstadt gilt. Zahlten
doch— nach der Meinung der Marokkaner aus Furcht vor
ihnen— sämtliche christliche Mächte, welche mit Marokko
in friedliche Handelsbeziehungen getreten waren, noch vor
einigen Jahrzehnten einen Tribut an diesen Staat. Selbst
Nordamerika hatte sich bis 1845 zu solchen jährlichen Zwangs-
gescheuken im Werte von 45 000^ bequemt. Deutschland,
solange es noch ein machtloser geographischer Begriff war,
überließ es Hamburg und den Hansastädten, sich durch den
englischen, Preußen stch durch den schwedischen Generalkon¬
sul vertreten zu lasten. Ans den Rat von Gehrhard Rohlfs
entsandte das Deutsche Reich 1873 zum erstenmal einen
eigenen Vertreter deutscher Interessen in der Person de-
Konsuls von Jülich nach Tanger, dem dann der Minister¬
präsident Dr. Theodor Weber folgte, unter dessen Führung
1877 die erste nach Marokko gekommene deutsche Gesandt¬
schaft dem Sultan Muley Hassan kostbare Geschenke Kaiser
WilhelmI. überreichte. Diese Geschenke bestanden außer
prächtigen Erzeugnissen der deutschen Edelmetall-, Bronze-
guß-, Ziselier-, Email- und Porzelluvindnstrie in dem Bild¬
nis des Kaisers(nach Winterhalter), einigen kostbaren deut¬
schen Waffen, einer für das heiße Klima dort sehr prak¬
tischen Eiserzeugungsmaschine, auch in einer Kassette mit
ematlgeschmücktem Deckel in maurischem Stil. Ein Augenzeuge
berichtet über diese Kaisergescheuke uud über ihre Ueberreich-
ung. Den Inhalt deqKassette bildete eine reichhaltige Samm¬
lung von Photographien ans Deutschland von bedeutenden
Bauwerken, Kirchen, Schlössern, Theatern, Ansichten von
Berlin und anderen deutschen Städten. Der„Minister des
kaiserlichen Hauses" und die anderen marokkanischen Staats¬
männer ließen stch diese Bilder zeigen und erläutern'. Sie
begriffen die Kirchen als Moscheen trotz ihrer so anders
gestalteten Minaretts; auch das Wesen der Theater als
„Häuser, in welchen man abends Musik uud Phantasie
macht" leuchtete ihnen ein. Aber eins wollte ihnen schlech¬
terdings nicht in den Sinn, und kopfschüttelnd bekundeten
sie ihr Erstaunen über das unbegreifliche: „So viele große
Paläste hat euer Sultan — und nur eine einzige Frau?"
Das jetzt vielgenannte Tanger hat vor anderen Hafenorten
eine Spezialität voraus, cs kennt kein Räderraffeln und
Rollen der Wagen. Jeder Transport von Gegenständen
wird nur von Lastträgern und Lasttieren besorgt; zu jeder
Weiterbewegmrg, die nicht zu Fuß geschieht, bedient«an
stch hier uud überall im Lande der Pferde, Esel, Maultiere
und Kamele. In der Stadt würde sich der Gebrauch der
Wogen von selbst verbieten durch sie Enge der meisten
Gaffen und durch die unglaubliche, heillose Art von Pflaster,

isos
mit welchem sie alle gesegnet find. Hoffentlich wird unser
Kaiser in Tanger von einem Festessen mit einheimischem
Menü seitens der marokkanischen Würdenträger verschont
bleiben, denn schon die Teilnehmer an der ersten deutschen
Gesandschaft nach Marokko 1877 klagten über die Uuver-
daulichkeit der marokkanischen Nationalgerichte. Die Zu¬
sammenstellung von Honig mit Knoblauch, die Anwendung
der vielen Pfeffersorteu, deS harten«nd den HalS zuschuüren-
deu Argau-Oels, der Jasmin-Essenzen macht die Speise«
für den Europäer fast ungenießbar. Uebrigens wird in
Marokko die Butter— «eist als „holländische" Butter
bezeichnet— ähnlich dem Weis nach ihrem Alter geschätzt
und dem Kuskufsu, der maurischen Hauptmahlzeit, oft in
total ranzigem Zustand beigemlscht.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage t« »er Mandschnrei.

Berlin, 28. März. Dem Lok.-Auz. wird ans Peters¬
burg telegraphiert: Die vom Kriegsschauplatz hier eintreffeu-
den Nachrichten verstärken die Sorge «« de» rnffische«
Westflngel «nd die rückwärtigen Berbindnnge»
der Armee.

Petersburg, 29. März. General Kargettitsch
meldet dem Generalstab vom heutigen Tage: Bei unseren
Armeen ist keine Berändernng eiugetreten. General
Ltnewitsch inspizierte die Truppen der zweiten Armee. Ihre
Haltung ist ausgezeichnet.
Rener Kommandowechsel bei der rnffische» Armee.

Die schon angekündigte»Veränderungen in der Besetzung
der Armeekommandos bei de« mandschurischen Heere find
jetzt vollzogen worden. Man meldet darüber:

PeterSbnrg, 28. März. Amtlich wird bekanntge«
geben: Der Kommandierende der dritten Mandschuretarmee,
General der Kavallerie Baron Kaulbars, erhielt daS Kom¬
mando der zweiten Maudschnreiarmee und wird durch Ge¬
neral der Infanterie Batjanow ersetzt.

DaS gesamte russische Feldheer wird also— um de«
gegenwärtigen Stand der Dinge zusammenzufaffen— von
General Lenewitsch befehligt. Unter ihm kommandieren
General Kuropatkin die erste, General Baron KauldarS die
zweite uud General Batjanow die dritte Armee.* *

*

London, 28. März. Der Prospekt der neuen japa¬
nisches Anleihe ist heute nachmittag erschienen. Bor den
drei Emissionsbanken hatten sich lauge Reihen von Mensche»
aufgestellt. Die Polizei hielt die Ordnung aufrecht.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold. 30 Mär,.
Bo« RathanS. Gemeinsame Sitzung beider Kol'

legten. — Beschlossen wird: Der Kathol. Filialgemeinde
auf Gesuch ein Grundstück an der Moltke Straße zu« Preis
von 1 50 ^ pro qm. als Bauplatz abzutreten mit der
Bestimmung, daß die Trottoirbreite vor dem Anwesen gleich¬
falls zu 1 ^ 50 iZ pro qm. miterworbe« wird. — A»
Oberamtspfleger Rapp einen bei der Durchführung der Lange¬
straße liegen bleibenden Streifen Platz von 90 qm zu über¬
lassen zu 2 50 iZ den qm. — An Schretuermeister
Jourdan einen Platz von 15 qm in der Hatterbacherstr.
zu 10 18 den qm. pachtweise in stets widerruflicher Weist
zu vergeben. — Genehmigt wird: Ein Gefach des Di¬
rektors der Stadtkapelle um Erhöhung seiner jährlichen Selb-
entschädig»»- uud dieselbe von 300^ auf 400 festge¬
setzt. —Die Verteilung von 160 Schillerbüchlein von Schul¬
rat Dr. Mosapp anläßlich der Schtllerfeier am9. Mai dS. IS.
Die Feier selbst soll den Lehranstalten und Schulen über¬
lassen werden. — Die Unterstützung der Abgebrannten von
Btnsdorf durch einen Beitrag von 100 — DaS Gesuch
des Verschönerungs-Verein- um Zuwendung der seither von
der Stadt geleisteten Unterstützungen durch Beitrag, Holz etc.
— Nicht genehmigt wird: Ein Gesuch der Bahnwärter
Killinger und Lohrer um Befreiung vom Zuschlag zu der
Hundrabgabe, der Metzger-Innung um Uebcruahme der
Hälfte der Fleischbeschau-Gebühren aus die Stadtkasse. —
Nach eingebrachter Kündigung der zweiten Arbettslehreriu
Frl. Johanna Mayer wird beschlossen ans 1. Okt. 1905
eine geprüfte zweite Lehrerin anzustellen und im Einver¬
ständnis mit der ersten Lehrerin Frl. Klara Mayer die Ge-
haltsverhültmffe dahin zu ändern, daß beiden Lehrerinnen
ei» Fixum augesetzt wird unter Wegfall der Wohnung--
Heiz- und Beleuchtuussentschädigungen. — Verlesen wird
-er Dienstocrrrag der Amtskorporaiion mit den Kataster-eo-
metern des Bezirks. — Gemeiuderat allein: Genehmigt



werden die Baugesuche derM^bodisten-Gemeinde Wege« Er¬
stellung einer Scheuer uud....ärt, daß bezüglich einer von
Etseubahnperwaltuug zu errichreuden DieustgebäudeS dessen
Stellung nicht beanstandet werde. — Bezüglich des Ange¬
bots einer Seefischhaudlung wegen Einrichtung eines See¬
fischmarkts besteht bei« Kollegium Geneigtheit; eS sollen
noch Erhebungen gemacht werde« über die Handhabung und
Erfahrungen au anderen Plätzen. — Die gemäß Art. 27
des SemetndesteuergesetzeS zu beantragenden Ueberweisungen
wurden beschlossen. — Verlesen wird dar Statut der Metz¬
ger-Genossenschaft bezüglich der neuen Schlachthauses und
durch Abstimmung der Punkt betr. die Privatschlachtuugen,
welche nach dem Gesetz, soweit nicht besondere Gründe da¬
gegen vorliegen, im Schlachthaus vorzunehme« sind,
gutgeheißen. —Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Jugendfürsorge. Nachher demnächst überall wieder
stattfindeudeu Konfirmation treten viele jungen Leute aus
ihren bisherigen Verhältnissen heraus uud ins GeschäftS-
leben mit feinen besonderen Aufgaben und Schwierigkeiten
hinein. Der Zuzug vom Lande nach de» größeres
Städten wird wieder besonders groß sein. Wir machen
deshalb alle Eltern uud Pfleger der jungen Leute aus die
überall bestehenden JüngliugSvereiue aufmerksam, deren
Bedeutung durch ihre musterhaften sozialen Fürsorgebestreb¬
ungen stetig zuuimmt und allseitig anerkannt wird. — In
Stuttgart öffnen die Jugeudabteilungeu des Christliches
Vereins Junger Männer(Furtbachstr. 6) und die Jugend-
Vereine(im BrenzhauS und in der Torstraße6) weit ihre
Pforten. Da finden die jungen Leute angenehmen Anschluß,
Erbauung, Belehrung, Unterhaltung, auch ist reichliche Ge¬
legenheit zum Turnen und Baden geboten. Den ganzen
Sommer über stehen de» Abend» und besonders Sonntag
nachmittags herrliche BereinSgärten mit Spielplätzen und
Turngeräten zur Benützung offen. La» maßgebende Prin¬
zip, da» allen diesen Veranstaltungen zugrunde liegt, lautet:
„Der Jugend das Beste." Immer wieder erstehen da uud
dort besondere Häuser, die de« Zweck habe«, Pflegestätteu
der Jugend im edelsten Sinne zu werden. Di« beste Aner¬
kennung dieser Jugendfürsorge ist die, daß man junge Leute
darauf hiuweist uud sie veranlaßt zu regelmäßigem Besuche
dieser ihr innere» und äußeres Wohl so außerordentlich
fördernde« Institute. _

r. Stuttgart , 28. März. Die BolkSschulkommisfiou
führte heute die Beratung deS Art. 3 iu Anwesenheit des
Herrn Kultministers und eines Vertreters deS Finanzmini¬
steriums zu Ende. Zu Absch. 1 wurde folgende Resolution
angenommen: „Die Kommission wolle beschließen. Die
Kammer der Abgeordneten spricht gegenüber derK. Staats¬
regierung die Erwartung aus, daß die Aufbringung des
Mehraufwands für die Gehaltserhöhung der unständigen
Lehrer md Lehrerinnen(Art. 3 uud5 deS Entwurf») den

Die neuen Steuerreformgesetze.
(Schluß.)

Ergäuzungssteuer«.
Diese bestehen in des Ertragssteuern aus Grund uud

Boden, Gebäuden und Gewerben und aus der Kapitalsteuer.
Sie berühren die Interessen aller Steuerpflichtigen nicht un¬
wesentlich; denn eine große Anzahl derselben hat neben dem
Gebäude, iu welchem zum Beispiel ein Gewerbe betrieben
wird, wohl noch einigen Grundbesitz und erfreulicherweise
auch Kapitalien.

In solchen Fälle« hat also der Gewerbetreibend«neben
der Einkommensteuer«och die Grund-, Gebäude- uud Ge¬
werbesteuer, sowie die Sapitalsteuer an den Staat zu be¬
zahlen.

Diese Steuern schließen sich in der Hauptsache au da»
bisherige Recht au und wurden nur im allgemeinen dem
neuen Einkommensteuergesetz, unter Ermäßigung der Steuer¬
sätze angepaßt.

Au den Grundkatastern— ausgenommen dasjenige der
Forsten— find, weil der Ertrag aus de« landwirtschaft¬
lich benutzten Boden in den letzten Jahrzehnten gesunken ist,
Abstriche vorzunehme«, nämlich am Weinbergkataster 40°/«;
au den übrigen laudw. Katastern 20°/°.

Bon de» Gewerbesteuerkapital find 60, 50, 40, SO
Prozent frei, je nachdem da»Kapital nicht mehr als 1000,
5000, 10000, 30000»Ot beträgt. Von den größeren Ka¬
pitalien werden nur 20'/» abgezogen. Die daraus folgende
Ermäßigung der Gewerbesteuer soll die Belastung des
Gewerbetreibenden durch die Einkommensteuer auS-
gletche«.

von dem neuen Kapitalstenergesctz endlich heben wir
hervor, daß ihr wie bisher in der Hauptsache die gegen
Leihzins htngegebeneu Kapitalien unterliegen.

Ren ist unter anderem, daß die Zinsen von Einlagen
iu die Württ. Sparkasse uud in die OderamtSsparkaffeunur
noch insoweit steuerfrei find, als die Einlagen für einen
Steuerpflichtigen die Summe von 1000̂ nicht übersteigen.
Dieser Erweiterung der Steuerpfiicht steht die namentlich
auf dem Lande praktisch wirkende Einschränkung gegenüber,
daß bet der Kapitalsteuer bei Leibgedisgen uud Leib¬
renten nur noch die Hälfte deS Jahresertrags als steuer-
barer Betrag gilt. Sodann berührt, wie bereits erwähnt,
namentlich die Gewerbetreibenden die Bestimmung wesent¬
lich, daß die Zinseo aus dem zu» gewerbliche» Betriebs¬
kapital gehörigen Forderungen nicht« ehr der Kapital-, son¬
dern der Gewerbesteuer unterliegen.

Von der Grund-, Gebäude- uud Gewerbesteuer waren
bisher 3,9'/° voo den festgestellten Sseoerkapttalien uud bei
der Kapitalsteuer 4,8'/» deS ZiuseuertragS an Staatssteuer
z« entrichten. Diese Steuersätze find nunmehr für alle diese
vier Steuern gleichmäßig aus2'/« herabgesetzt.

bedürftigen Gemeinden durch angemessene Gewährung bezw.
Erhöhung der StaatSbeiträge für die betreffenden unstän¬
digen Stellen tunlichst erleichtert und so von der in Aussicht
genommene« Gesamtmehrbelastung mindestens ein Drittel
von der Staatskasse getragen werde." Der Absch. 2 deS
Art. 3 wurde unter Streichung der Holzbesoldung und Er¬
höhung der Gehaltssätze für die unständigen Lehrer in Ge¬
meinden unter 600 Einwohnern von 850 auf 900 die
weiteren Absätze uüverändert angenommen.

r. Stuttgart , 28. März. In Anwesenheit deS Staats-
ministerS der Finanzen Dr. v. Zeyer, deS Präsidenten
v. Zeller und deS Ministerialrats Dr. PistoriuS begann die
Finanzkommisston in ihrer heutigen Nachmittagssitzung nach
anstandsloser Erledigung des Kap. 122 (Münze) uud nach
Erledigung deS Kap. 123, worin die Leistungen der Württ.
Notenbank an den Staat für die Befugnis von Notenaus¬
gabe nach dem Gesetze vom 27. Juni 1875 von 10000̂
auf 15000^ veranschlagt wurden, mit der Beratung des
Etat» der Steuern. Hievon wurden ohne Beanstandung
die Kap. 124 (Einkommensteuer), 125 (Grund-, Gebäude-
unb Gewerbesteuer) erledigt. — In der auf den 29. d. M.
anberaumten Sitzung wird der Etat über die direkten Steuern
und die zweite Lesung über den Etat deS Departements deS
Innern zur Beratung kommen.

r. Stuttgart , 28. März. Gestern abeud wurde ein
Wagenwärter, der auf dem Bahnkörper vom Güterbahnhof
auf den Hauptbahnhof ging, von einer Lokomotive erfaßt
und derart auf die Sette geschleudert, daß der Tod alSbald
eintrat. s

Stuttgart, 28. März. Höhenfeuer am Schiller-
tag. In rascher Zunahme mehren sich die Mitteilungen
au? allen Teilen Deutschlands über die Veranstaltung von
Höhenfenern am 9. Mai dS. IS. Einzelne Orte unseres
Landes, an welchen sie für den Abend deS8. Mai vorge¬
sehen waren, haben sie um der Einheitlichkeit willen nun
ebenfalls auf den9. Mai festgesetzt und das Bankett auf
8. gelegt; eine solche Veranstaltung erscheint auch geeigneter
für diesen Abend als für den des Todestags. Es wird
gewiß weitere Kreise interessieren, daß am hundertsten Ge¬
burtstag Schillers die Höhenfeuer ebenfalls am Gedrnktage
selbst, am 10. Nov. 1859, ausleuchteten. Dr. Otto Elben
berichtet in seiner besonder» in unseren Tagen wieder lesens¬
werten Schrift: „Das Schillersest in Schillers Heimat",
1859, von der Huldigung am Schtllerdenkmal in Stuttgart
am Abend deS 10. November und fährt fort: „Beim Hoch¬
rufen entbrannten alSbald aus den umliegende» Höhe« die
Freudeufeuer, weithin tus Unterland ihren Hellen Schein
verbreitend. Und überall, zunächst auf dem Römerhügel
-ei Ludwigsburg, dann wett im Unterland uud von Franken
her, u. hinauf zur Alb und zum Schwarzwald md nach Ober¬
schwaben antworteten die Feuerzeichen auf den Höhen,
Schillers Verehrung aller Orten verkündend!" ES ist zn

hoffen, daß auch am 9. Mai 1905 zur selben Zeit über
unser ganzes Land hin die Flammenzeichen von dem Manne
reden, der am Abend dieses Tage» von der Erde geschie¬
den ist. (Und hier in Nagold?)

Tübinger», 28. März. (Schwurgericht.) Nachtrag
zur Tagesordnung: Donnerstag den 30. März, vormittags
11 Uhr, Anklagesache gegen den Bauern Jakob Friedrich
Ehrsam von Emmingen wegen eines Verbrechens des
Meineids.

r. Neutliuge«, 28. März. Die evangelische Gemein¬
schaft, die hier bereits eine Kapelle und zahlreiche Anhänger
hat, läßt gegenwärtig auf dem linken Echatzufer in der
Haagstraße ein Seminar für Prediger errichten, das bis
zum Herbst vollendet sein soll. ES find bereits 30 Zög¬
linge für den Besuch augemeldet.

Markdorf, 28. März. Der in Neufrach wohnhafte,
seit einer Reihe von Jahren bet Landwirt König in Mittel¬
stenweiler bedtenflet gewesene Knecht Schwelling verließ vor
14 Tagen seinen Wohnort, und man fand ihn am Sams¬
tag im Walde des frühere» Dienstherr« erhängt auf. Seit
einiger Zeit zeigte er ein sonderliches Wesen. Schwelling
hatte den Feldzug 1870/71 mitgemacht. Er hinterläßt ein
Vermögen von 20 000

r. Heideuheim, 29. März. Alle Arbeiter der hies.
Württ. Kattunmanufaktur, die einen Konfirmanden haben,
wurden mit einem Geschenk von 10 ^ erfreut.

Ausland.
Rom, 38. März. Wie die Agenzia Stesani meldet,

ist das neue Ministerium folgendermaßen zusammengesetzt:
Fortis: Präsidium und Inneres; Tittoni: AeußereS; Fi-
uocchiaro Aprilde: Justiz; Angela Majoran«: Finanzen;
Carcana: Schatz; Pedotti: Krieg; Mirabells: Marine; Leo¬
nardo Bianchi: Unterricht; Karlo Ferrario: öffeutl. Ar¬
beiten; Rava: Ackerbau; Marelli Gualteratti: Post und
Telegraphen. Die Minister werden morgen dem König den
Eid leisten._

Landwirtschaft, Handel md Verkehr.
Herreuberg , 28 . März . Auf den heutigen Viehmarkt waren

zugesührt : 22 Ochsen, ISO Kühe und 107 Stück Jungvieh , was
gegen letzten Markt ein weniger bedeutet von 52, 120 und 128 Stück.
Von Händlern waren zugeführt 43 Stück, gegen letzten Markt 38
Stück weniger . Der Verkauf ging gut, die Preise waren gegen
letzten Markt etwas steigend infolge der durch das Regenwetter
ungünstig beeinflußten Zufuhr . Erlöst wurde für ein Paar Ochsen
600 - 1226 eine trächtige Kuh 300—350 eine Milchkuh 250
bis 300 eine Schlachtkuh 150- 300 eine Schaffkuh 250 - 300
Mark, eine Kalbin 260 - 400 ein Jungrind oder einen Stier
120—200 Begehrt war b̂esonders Jung - .sowie fettes und
trächtiges Vieh . — Auf den Schweinemarkt waren zugesührt : 212
Milchschweine und 98 Läuferschweine. Der Verkauf ging gut . Preise
für ein Paar Milchschweine 23 —36 für Läufer 40—80

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Von den Steuerreformgesetzen habe« wir nun nur noch
das Gemetndesteuergesetz kurz zu besprechen.

Unter den Gemeindesteuern spielen wie bisher die
Grund-, Gebäude-, und Gewerbesteuer die Hauptrolle.

Von dem Prozentsatz des steuerbaren Grund-, Sebäude-
unb Gewerbekatasters, in welchem sie zur Erhebung kommen,
hängt eS ab, ob die übrigen Gemeindesteuern und zwar die
Kapital-, Einkommen-, Wohn-, Grundstücksumsatz-, Waren¬
haus-, Bauplatz- und Hundesteuer, sowie die Verbrauchsab¬
gaben vos Bier, Gas und Elektrizität erhoben werden müs¬
sen bezw. wollen. Die Erhebung einer Abgabe von Fleisch
ist nur noch bis 31. März 1909 gestattet.

ES sei nur noch bemerkt, daß wie bisher die Amts-
körperschaften berechtigt find, zur Deckung ihrer etatsmäßiges
Ausgaben, insoweit der Ertrag ihre» Vermögens uud ihrer
sonstigen Ausgaben nicht auSreicht, auf die dem OberamtS-
bezirk«»gehörigen Gemeinde«, den sogen. Amtsschaden um-
zulegen. —

Die ganze von uns besprochene wichtige Reform wird
— wie die meisten neuen Gesetze— Lob und Tadel aus¬
gesetzt sein.

Wir können nur wünschen, daß auf keiner Seite allzu¬
große Enttäuschungen sich geltend machen mögen!

Zum Schluffe fügen wir noch ein ausgefülltes FassiouS-
sormular mit entsprechenden Erläuterungen bei.

Eiukommensteuererklärungfür das
Steuerjahr 1VVS

I. (Nur bei mehrfachem Wohufitz anSzufülleu). Als
Ort der Einschätzung wähle ich.

II. (Nur auszufüllen, wen« das Geschäfts- oder Wirt¬
schaftsjahr nicht mit dem1. April beginnt.) Beginn
des Geschäfts- oder Wirtschaftsjahrs, welches der
Berechnung deS Einkommens zu Grunde liegt. . .

IU. Zum Zwecke der Einschätzung zur Einkommensteuer
gebe ich meine jährlichen Bezüge, einschließlich der mir
im Umfang des Art. 11 deS Gesetzes auzurechnenden
Bezüge meiner Ehefrau und meiner Kinder,
folgendermaßen an:
1. Aus Grundeigentum, namentlich dem

Betrieb der Land- und Forstwirtschaft auf
eigenen oder fremden Grundstücken, aus
der Verpachtung, Vermietung und ander-
weiten Nutzung(z. B. dem Nießbrauch) von
Grundstückenu. Gebäuden nach Abzug der
Wirtschafts- und Unterhaltungskosten(vgl.
Gesetz Art. 9 und 12, sowie Min.-Verf.
88 6- 8).

Hiebei find die geldwerten EiukommenS-
teile, wozu insbesondere der Mietwert der
Wohnungi« eigenen Hause einschließlich
der dazu gehörigen Hosräume, HauSgärten,
Parkanlagen und der Geldwert der für

nicht
mehr
als

870

Uebertrag—I-
den Familienhaushalt verbrauchten Wirt-
schastserzeugniffe gehören, iu Rechnung ge¬
nommen mit . . . . ^

2. Aus Handel und Gewerbe einschließ¬
lich der Zinsen des im Betrieb angelegten
eigenen Kapitals nach Abzug der Geschäfts¬
und Betriebskosten(vgl. Gesetz Art.9u. 13,
sowie Min.-Verf. 889 u. 10 Abs. 1)

Hiebei find die geldwerten Eknkommens-
teile, wozu insbesondere der Geldwert der
für den Familienhaushalt verbrauchten Er¬
zeugnisse und Waren des eigenen Betriebs
gehören, in Rechnung genommen mit 205̂

2.a Aus den zu Spekulationszwecken gewohn¬
heitsmäßig abgeschlossenen Geschäften und
aus Disferenzgeschäften(vgl. Gesetz Art. 7
Abs. 2 Ziff. 2 und Art. 13 Abs. 3, sowie
Min.-Verf. § 10 Abs. 2) . . .

3. Aus Kapitalien und Renten, insbe¬
sondere Zinsen, Dividenden und sonstige
Gewinnanteile, Zeitrenten,Leibrenten,Leib¬
gedingeu. s. w. (vgl. Gesetz Art. 14 und
Min.-Berf. 8 11)
8. bare Bezüge . —.
b. geldwerte Einkommensteile, wie Natura¬

lien, Genuß von Gütern, Wohnung rc.

^870

1595

0

720

0
4. Aus Dienst- oder Arbeitsverhältuts-

sen, aus Wissenschaft!, oder künst¬
lerischem Beruf oder einer andern ge¬
winnbringenden Beschäftigung, sowie aus
Rechten auf wiederkehrende Bezüge und
Vorteile irgend welcher Art. soweit diese
Einkünfte nicht schon unterZ. 1—3 be¬
griffen find. Hiebei kommen nach näherer
Bestimmung von Art. 15 des Gesetzes uud
8 12 der Min.-Verf. insbesondere in Be¬
tracht: Gehalt, Besoldung, WohnungSgeld,
Pension, Witwen- und Waisengeld, Löhne,
Salair, Tantiemen, Gratifikationen, Ge¬
bühren, Provisionen, WeihnachtS- u. Neu-
jahrSgeschenke, Trinkgelder, der nach Abzug
der Unkosten sich ergebende Verdienst aus
schriftstellerischer, wissenschaftlicher, künst¬
lerischer, unterrichender Tätigkeit, aus ärzt¬
licher oder AnwaltsproxiSu. s. w.
8. bare Bezüge . —I-
d. geldwerte Einkommensteile, wie Natura¬

lien,Genuß von Gütern, freie Wohnung,
Kost uud dergl. —

Zusammen III. —

500

0
3685



Uebertrag—: 3685
IV. Hievon bringe ich in Abzug:

1. Ertragssteuer» aus Grundeigentum,
Gefällen, Gebäuden, stehenden Ge¬
werben, sowie aus Kapitalienu.Renten,
welche für deu Staat erhoben werden.
(M. Die Einkommensteuer für den
Staat und die Korporationen, sowie
die Ertragssteuern für die Korporatio¬
nen find nicht abzugSfähig). . —:

2. Schuldziusen, Reuten und Lasten(vgl.
Gesetz Art. 91 Zisf. 4 und Miu.-Berf.
8 4 Ziff. 3) .

3. Die Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Jn-
validenverstcheruugS-, Witwen-,Waisen-
uud PeuflonSkafsen, welche von dem
Steuerpflichtigen auf Grund einer im
Gesetz oder im ArbeitS- oder Dienstver¬
trag begründeten Verpflichtung für seine
Person entrichtet werden. (M . Andere
Versicherungsbeiträge, wie Lebensver-
ficheruugsprämienu. s. w. dürfen nicht
abgezogen werden) . . . . —:

4. Den Verlust, welcher sich ergeben hat
bei Berechnung des Einkommens aus
den unter III Ziff. 1. 2 (nicht auch 2a),
3 u. 4*angeführtenMrten vou Einkom¬
mensquellen(vgl. Gesetz Art. 91 Ziff. 6)

*6

125

500

26

0
Zusammen IV. ab —650

V. Mithin beträgt mein jährliches steuer¬
pflichtiges Gesamt-Einkommen. . . —3035

Erläuterungen und
Anträge zu meiner Steuererklärung vom5. April 1905.

Den Angaben in meiner Steuererklärung liegen fol¬
gende Berechnungen zu Grunde:

Zu III. 1:
i.- Gebäudeanwesen Nr. 10 der Bahnhofstraße

(ganz vermietet).
An Mietzins beziehe ich hieraus:

1) AuS dem Erdgeschoß 250 *6 — H
2) „ „ 1. Stock 300 *6 — ^
3) „ „ 2. Stock 280 ^ — iZ

Im Dachstock befindet sich eine kleine
Wohnung, welche auf deu1.April 1905
mietfrei wird. Wegen notwendig wer¬
dender Reparatur wird diese Wohnung
vorläufig auch nicht weiter vermietet;
sie ist daher auch hier nicht berück-
stchttgt. Zusammen III 1s>—830 *6 — ->Z

Abzüge:
Brandverficherung 18*6 —H
BerwaltungS- u. Repara-

turkosten 52*6 —--Z
Abnutzung 20*6 —iZ

90 *6 —^
Bleiben —740 *6 — H

d) Aus selbstbewirtschafteteu Gütern.
Parzelle Nr. 205, 210a und5

Reinertrag—. 105*6 —^
o) Aus verpachteten GruudWckeu.

Parzelle Nr. 3 verpachtet an N. in N.
Jährliches Pachtgeld— 25*6-

Zusammen III. 1 —870 *6 —
Zu III. 2:

Kolonial- und Materialwarenhandlung.
1) Reiner Geschäftsgewinn nach dem bi¬

lanzmäßigen Buchabschluß - I- 653*6 —
2) Von diesem Geschäftsgewinn find fol¬

gende nicht abzugsfähige Ausgaben ab¬
gerechnet und daher hier wieder zuzu¬
schlagen:
a. Persönliche Staats- u. Gemeinde¬

steuern mit —162 *6 —-4

Uebertrag—:- 815*6 —-S
5. Miete für die Privatwobnung—:- 400*6 —iZ
e. Teillohn für eineu Hausknecht, wel¬

cher teils im Geschäfte teils im
Haushalte verwendet wird(Gesamt-
jahreSlohu 350*6) zu V» —:- 175*6 —H

ä. Wert der für den Haushalt aus dem
Geschäft entnommenen Waren

Zusammen III. 2 —:- 1505*6 —H
Zu III. 3:

s) Feststehende Einnahmen.
1) 1000*6 Württ. Staatsobligatiouen

zu 3'/,°/° —l> 35*6 —iZ
3) 500 *6 Bremer Staatsanleihe zu

4V>7» —22 *650 <s
3) Eine Hypothek über 5000*6 auf dem

Hause Nr. 5 in N.
4'/»°/° bis 1. Juli 1905, daher Zins
für 3 Monate mit —-: 56*6 25H
Vom1. Juli ab ist der Zinsfuß auf
4°/° herabgesetzt, daher hier Zins für
9 Monate mit —:- 150*6 —--Z

4) Sin verzinsliches Guthaben bei der Hand-
werkerbauk über 1000*6 zu3°/«—:. 300*6 —--Z

5) Schwankende Einnahmen.
1) Italienische Südbahn-Bktieu 3000*6

Dividende pro 19045°/» mit - I- 150*6 —
2) Ein Lübecker 50 Talerlos(4°/° deS

ursprünglichen Nenuwerts) mit
Summe III. 3719 *6 75

Gleichlautend mit meiner Kapitalsteuersasstou
(auf 720 *6 aufgerundet).

Zu III. 4:
AlS Aufstchtsrat derN. Aktieu-Ge-

sellschast
Tantiemen nach dem Ergebnis des

Vorjahrs —:- 500*6 —

Nagold.

Gefchaftshaus -Berkauf.
I » dem Konkurse des Gottlieb Lutz, Schneider¬

meisters und Inhabers eines HerrenkleidergeschäftShier,
bringe ich dessen Wohnhaus bestehend in

an Geb. Nr. 141 1 s. 74 iw Wohnhaus, ^ _
Anbau und Hofraum, au der Marktstratze, und^ —

7 qm Gemüsegarten dabei,
am Montag den 3. April d. I.

nachmittags 2 Uhr
«ns dem Nathans i» Nagold aus freier Hand zum erstmaligen
öffentlichen Verkauf.

Dir in gutem Zustande befindlichen Gebäulichkeiten befinden sich in
bester Geschäftslage der Stadt.

Die Kaufsbedingungen werden günstig gestellt.
Kaufsliebhaber find eingeladen.

ITiZsWlEli

WchSerkaf
am Samstag den 1. April

morgens8 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold.

Oberjettinge«.
Unterzeichnete verkauft am Diens¬

tag de« 4. April LSVS:

2 MWei
(Schimmelu. Braunen)

2 Kühe.
eine hochträchtig
2 «jährige
Rinder

Oberschwandorf.

vklyktmgm SmlbkitkL
Zur Herstellung einer Stützmauer mit Kandelanlage an der

Veihinger-Stratze sollen nachstehende Arbeiten im Wege deS schrist-
iche« Angebots vergeben werden.
I. Maarerarbett im Betrag von 180 Mk.
». Pflafterarbett im Betrag vou 64 Mk.

Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus zur
Ansicht auf.

Schriftliche Offerte sind bis spätestens
Donnerstag d. «. April 1905 vormitt.IlUhr
ist dem Schultheißenamt einzureicheu.

Leu 24. März 1905. lRomoindornt

Nagold, den7. März 1905.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oelschlaeger.

Die Stadtgeureinde Nagold
verkauft

am Montag den 3. April

Schlagraum , Reishaufen
und Deckreis

1. im Distrikt Winterhalde Abt. Hangemer Steige und Hintere
Wanne3 Lose Stblaaranm.

2. im Distrikt Killberg Avt. Butteumühle und Sommerhalde
25 Laub- und Nadelbolz-Retshaufen(ungebunden) uebst 50 wetß-
tanuenen Büscheln DeckreiS.

Zusammenkunft zum Vorzeigen des Schlagraums in der Winter-
Halde nachmittags1 Uhr auf der Höhe der Hangemer Steige bet der
Gündringer Waldgrenze, zum Verkauf nachmittags2 Uhr im Tal beim
soges. Wiuterbrückle, vou dort Abgang in Ktllberg zum Verkauf der
ReiShaufeu samt Deckreis.

Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen,

Schweden-oder GastardkLeesamen,
Weiß- oder Steinkleesamen. Gelb- oder

Zetterleskleesamen, Esparsette. Saatwicken,
engl. Raygras, Grassamenmischnng.
Leinsamen. Linsen nnd Hanfsamen

empfiehlt in besten, keimfähigen Qualitäten

I 8 « I » » ,i, >.

I '/.jährigen
Farre«

1 zweispännige«
Leiterwagen.

Simon Rinderknecht Wwe.

Men- (Wies-) SW
empfiehlt A Lmlovi».

offenen
unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen -Expedition

Rudolf Moffe
JnHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlusssatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen,
wie Gesuche» und An¬
geboten aller Art der An-
noncen-Expedition Rudolf
Masse beoient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenireic fachmännische Be¬
ratung mit Bezug auf zwrrk-
mäf-ige Abtastung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Ti lretion scin-
lansende Offerten werden
dem Bniercnten nncrössnct
zugcsiellt), sowie eine Er¬
sparnis an .« osten , Zeit

und Arbeit.

l<Smgs3ti-ÄS8s dlo. 33

Nagold.

Esparsette,ewigenu.dreiblättrigen
Kleesamen,

sowie sämtliche
Gras - ««d Kleearte«

zur Anlage von Wiese« «nd Gartenrase«, in garantiert frischer
keimfähiger Ware empfiehlt billigst

4 » . ILr » r » 1 , HiuMGrtiM.

HM

^Nagold.

neuesten Systems
Jauchevertciler

empfiehlt billig

slSÜSl'
venrenäot stets

vr.
vmer 'z

ksLkpuIver
Vsoiliin-Iuoltor
pulilting-pulvor

s 1l) pfg

dosier Lrsnir tLr
H o ni i -es.

dl!U!o»vok»ed dsrelldriH Rsrepl -, xr»iis
FQV äso dsl-len 6s «ed2kr̂ ll.

Kuverts
empfiehlt <>>. Kaiser.



Die Ginweihung
des neuerbauten

-miiissWsv „MM"
soll am

Sonntag den Z. April nachmittags2 Uhr
durch eine Feier im neuen Saal siattfinden. Wir laden hiezu die
Freunde ans Stadt und Bezirk ein.

Nagold , 29. März 1905.
Namens des Berwaltungsrats des Zellerstifts:

Dekan Römer.

HVilNbvrK.

« « krs N » I » «

Einem geebrtcn Publikum von hier und auswärts mache!
ich die ergebene Mitteilung daß ich mein

Lastdaus Iägerdol
mit priseurgesehätt

an Herrn I . Pfister aus Tuttlingen käuflich
abgetreten habe. j

Indem ich meiner werten Kundschaft fö? das mir bewiesene
Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen!
Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

hv 'hachiiwMoll

M . Spät » .
Bezugnehmend auf obiges t ieu? zar Nach¬

sicht , daß ich da? Gasthaus z. Jägerhof
mit Friseurgeschäfr käuflich erworben habe,
und vom Sonntag den S . April an für meine
Rechnung betreiben werde.

Indem ich reelle und aufmerksame Be-'
dienuuz zufichere, b.tte ich um geneigten Zuspruch und zeichne

hcchachtungsvollst

r. Isgerkof.

Nagold.

ürter- «.Ronfirmtionr-Ferclienken geeignet
empfiehlt sein großes Lauer

Lolcl uns Süberwaren
ii» 8ill »«r m»«1 vvr îlbvrt

Leislinger Aaren
reich sortiert

?r. Lüntder. mm-ci.»

in nußbaum poliertem Gehäuse , mit Glasseiten , 14 tägiges
Geh » und Schlagwerk , erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

Sie ist feit Jahren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Lchwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr , eine wertvolle Taschenremontoir-
uhr . Beschreibungen u . Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd 12 vül) Uhren. Krämer L Slammer, Keilbronn a. N.

UUEZUM
Usieest«Ur mit äsm dslisd-
t«n role-pviiim, wiick nnä
»nßsoekm.vdsiLU vorrLtix.Urei, SS kkx. k»rkiwlsris
Uiloeicli Mcll, Ulm». v.

'

8x«rj»UtLt«n:nnck

Nagold.

ürsutpaare
kaufen

Verlodungzringe
in 8 u. 14 larat Gold und größter
Nuswahl billigst bei

künther » Ukrmscker.
Nagold.

Id » . td « tl » « i *»

8 » vLp « Lver rriiä
I *iL<titiiiKxpii1vvr

ist zu haben bei

WUdderg.

VSK 'StLLlLILS
siptiaiisiviiliiitter)

in und '/- NA-Tasrlu ist soeben
frisch eingctroffen und empfehle sol¬
ches zu geneigter Abnahme billigst

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

VÜKvIll
von

Kerren- und Damenwäsche
bei pünktlichster Bedienung.

Ali » »

Uuterjettingeu.
L niiiiti -tliiiikLiiin

JlvlLNUIItt
wohnh. bei H. Schreiner Niethammer,

empfiehlt sich im
Aatursitzktzir , kloradivreir
Mick Li » 86l2VL llÜü8t-

livlivr 2ü !mv.
VLxlivL LdL

Nagold.

Schnauzer,
^D ^ k ^ jähriger,kurzhaariger,

kleinerer
zukaufengesucht

Bahnhofverwalter Hummel.

Nagold.
Für

Neubanten
empfehle mein Lager in

Dachfenstern
StaUsenstern
Kaminreimgnngs-

Gestellen mit und ohne
Nickfänger

bei billigsten Preisen

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür . Knnstfärberci Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.

Wildberg.
Prima verzinktes 6eckiges

Drahtgeflecht
« . Stacheldraht
empfiehlt billigst

Hi . LiruI l.
Beramaun ' s "M»

Hühneraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeitdurch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Horuhaut und Warze.
Porr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißuer , Friseur.

Kandw.Landesverband,Ar!SMMllWlit.
Am Mo «1«g de« 3 . April , abends V-8 Uhr

in der Köhlerei (oben) wird Herr Kammersckretär Dietrich  einen

Vortrag
halten über

„Das Handwerk und die Staats - und Gemeindebehörden " ,
wozu die Mitglieder des W . H. Landesverbands und der Gewerbever¬
eine, sowie die Herren Staat ?» und Gemeindebeamteu von hier und aus¬
wärts zu zahlreichem Besuch höflichst eiugeladen werden.

Der Ausschuß d. K . L . W.

»1111
Großen Zuspruchs halber, sowie vielseitig ausge¬

sprochenem Wunsche nachkommend, bin ich nochmals
von Dounerstsg bis Mautag abend de » » . April
aber bestimmt nicht länger , anwesend in

agol 'd im chaffh. z. KMe.
Auch die schlimmsten

! - 88

nscklOninukn

frühen >

N3cKlvkl!NUlSN

werden binnen wenigen Minuten ohne Messer , oh » e Schmerz «» ,
garantiert gründlich für dauernd entfernt.

Ich bitte deshalb , meine Praxis nicht mit dem gewöhnliche»
Hühmraugenschneiden zu vergleichen. Ueberzengnng beseitigt jeden
Zweifel . Bin auch am Sonntag zu sprechen.

^1*. Nül 'IlllLk'Zöl ', Obiropoäisl u. 8porialist für Nütmsraugsn.
Nagold.

La- e«
zrr vermieten.

Habe meinen zweiten Lade » für
sofort zu vermieten.

Wilh . Grüninger,
Buhnhofstraße.
Wildbad.

Zwei tüchtige

sucht zum sofortigen Eintritt auf
dauernde Beschäftigung

Friedrich Brachhold,
mech. Schreinerei.

Nagold.
Einen bereits noch neuen

Steh -Pnlt
hat zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.
Gärtriugen OA. Herrenberg.
Einen 11 Monate alten

Eber
( « lanscheck)

har wegen Pacht-
aufgabe zu verkaufen.

Konrad Rühle.

Doställmpfer von

Auskunft ertheilen;
die 8 «4 8tar Llai « in 4.sLnsrpss
oder deren Agenten rvUL . Rtsksr,
Buchdruckereibefitzer in Utsnsthig,
vsrl Labm in k'rsacksnatLäl.

Wildberg.
Richter s chem.

Kraftmehl
für Schweine pro Paket 75 --Z
empfiehlt bestens

Z« vermieten sucht
A Zimmer

samt Zubehör.
Näh eres durch die Expedition.
Für sofort oder Ostern ein jäug.

Mädchen
(16—17 Jahren ) für einfache Haus¬
arbeit gesucht. Lohn 160—200

Frau Pfarrer Röfller,
Weißen stein bei Pforzheim.
Bis 15. April oder 1. Mai findet

ein braves

Mädchen
vom Lande gute Stelle bei

Ludwig Hiller z. Schiff,
_Calw ._

<M » lk « » l

ist 61Q6 § a.ü2
vorMAliokk

ÜÜLÄ§ 6
lflslal!-
pollluk'.

Nötg -Uk o-llsr
Xvt

rs -Loli
Arünälloli

XsinLi -ünspan.
I 'o.drckLiit:

Larl Ventiisr,
2ÜVPMA62.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße Haut,
rosiges, jugendfrijches lo^ ebeiiu. ein ve-
«ielit »kne 8«mmer8pr»z»e» und llalltvll-
reiniZIieitei»hat, daher gebrauche man nur
Steckenpferd- Lilienmilchseise

v. Bergmann L Co., Rabebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

s St . SO Pf. bei: « . IV. L»l8«r , « tt»
Vrl88i >vr.

rrlüiodsLlefloliw''
Lenkol
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